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Telegramme.
Kiel , 7. Juni , Abends. Das heute ausgegebene Ver¬

ordnungsblatt bringt nachstehende Verordnung : „Nach¬
dem mir vom preußischen Gouvernement für Schleswig die
Mittheilung geworden ist , daß preußische Truppen heute in
Holstein einrücken, und namentlich in der Richtung von Itze¬
hoe durchmarschiren werden , so habe ich, weitere Entschließun-
en meinem hohen Kabinete vorbehaltend , hiergegen Pro -
e st erhoben , und fühle mich veranlaßt , den Sitz der Statt¬

halterschaft und der Landesregierung nach Altona zu ver¬
legen. Die resp . Landesbchörden werden demnach angewie¬
sen , ihre Eingaben, Berichte u. s . w. an die Statthalterschaft
und die Herzog!, holsteinische Landesregierung von heute an
nach Altona zu adresstren . — Der Statthalter für Holstein :
v. Gablenz ."

-f Kiel , 8 . Juni . Für General v . Manteuffel wird unter
Androhung militärischer Exekution das Schloß requirirt .
Hrn. v. Scheel - Plessen soll , einem Gerücht zufolge , der
bedeutendste Verwaltungspostenzugedacht sein.
--" -f Wie « , 8. Juni . Die offiziöse „Wien. Abendpost "
-sagt : „ Der Einmarsch der Preußen in Holstein
rist eine überaus schwerwiegende Thatsache : sie bezeichnet den
-einseitigen Rücktritt von der Gasteiner Konvention — einen'eklatanten, beispiellosen Vertragsbruch. Wir konstatiren ,
daß es lediglich der Mäßigung der österreichischenRegierungs¬
organe zu verdanken ist , wenn ein blutiger und in seinen
Folgen unabsehbarer Konflikt sich nicht sofort an den un¬
gerechtfertigten Schritt Preußens knüpfte ."

Badischer Landtag.
-s-s

- Karlsruhe , 8. Juni . 48. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz des Präsidenten
Hildebrandt .

Von Seiten der Regierung sind zugegen die HH . : Staats¬
minister der Justiz vr . Stabe !, Generalleutnant Ludwig
und StaatSrath vr . Lamey .

Tagesordnung : Fortsetzung der Berathuug de« Berichts
für den Entwurf eines Gesetzes über das Verfahren bei
Ministeranklagen.

Der Hr. Präsident theilt mit , daß die Erste Kammer
dm Gesetzentwurf über Beistellung von 1400 Militärpferden
unverändert angenommen habe.

Das Sekretariat zeigt den Einlauf einer Petition ,
übergeben von dem Abg . Hepting , an.

Der Hr. Präsident deS Kriegsministeriums ergreift das
Wort : Obgleich die Regierung an der seither befolgten Po¬
litik festhalten wird , so bedingt doch der Ernst der Lage zwei
Vorlagen ; die erste betrifft die Mobilmachung des großh.
Armeekorps und verlangt einen außerordentlichenKredit von
3,813,200 fl . ; das allerhöchste Reskript ist vom 8 . Juni
datirt und bezeichnet den Geheimen Kriegsrath v . Froben
alS Regierungskommifsär . Die zweite Vorlage betrifft einen
Gesetzentwurf über die Einberufung der Exkapitulanten ; das
allerhöchste Reskript vom 8 . Juni ernennt dm Obersten Götz
zum Kommissär der Regierung.

Die beiden Vorlagen werden an die Kommission verwiesen,
welche seiner Zeit für den Gesetzentwurf , die Anforderung
«ineS Kredits für Beistellung von 1400 Militärpferden , ge¬
wählt wurde.

Die Berathung wendet sich sodann zu dem Gegenstand der
Tagesordnung.

Die 88 7,8 , 9. 9a werden nach dem Kommisstonsbencht
ohne Bemerkung angenommen .

Zu 8 10 bemerkt
Abg. Obkircher : 8 10 leide an einer Unvollständigkeit .

Rach der Strafprozeßordnung werde bei der Entscheidung
über die vorgebrachten Gründe der Unfähigkeit oder Ableh¬
nung für das Mitglied, gegen welches die Gründe vorgebracht
werden , ein anderer Richter beigezogen. Das fehle hier, und
könne daher leicht der Fall der Stimmengleichheit eintreten.
Wer solle dann den Ausschlag geben ? Die stimme des Vor¬
sitzenden etwa ? Oder soll bei Stimmengleichheit eine Ent¬
scheidung gegen die Unfähigkeit oder Ablehnung angenom¬
men werden? Er halte das Erste für das Einfachste und
Beste. . ^ .

Abg . Kusel : Das Gesetz habe auch für dm Fall kerne
Vorsorge getroffen , wie es gehalten werden soll , wenn ein
Mitglied krank wird , weil es sich überhaupt nicht mit Spe-
Mitäten befasse . Falle ein Mitglied des Gerichtshofs aus
irgend eine Weise hinweg , so habe eben der Präsident ein
anderes Mitglied beizuziehen; wie er das zu machen habe,
darüber gebe der zweite Absatz des 8 9a Auskunft.

StaatSminister vr . Stadel ist der gleichen Ansicht wie
der Stellvertreter des Berichterstatters.

Damit ist der Punkt erledigt .
Ohne Bemerkungen werden die §8 10» , 10b , 11,12,13 ,

14,1b , 16,17,18,19 , 20, 21 und 22 angenommen .
Abg. Obkircherzu 8 22aund 23 : Der Entwurfspreche

niLt von dem Fall , wenn die Ständevcrsammluug wieder¬
holt aufgelöst wird; es hätte somit die Regierung es in der
Hand durch Fiederholte Auflösungen die Anklage unwirksam

zu machen . Dem will die Kommission durch die Fassung
der 88 22a und 23 zuvorkommen. Sie gehe aber darin zu
weit , daß sie eine beschlossene Anlage durch die Vertagung,
Auflösung oder den Schluß des Landtags nicht unterbrechen
lassen will. Man könne aber der Regierung unmöglich zu-
muthen , daß sie schon aus der ihr bekannten Stimmung der
Kammer schließe , ob sie sich auf die Anklage einlassen werde
oder nicht ; die Regierung müsse den Beschluß der Kammer
abwarten. Allein so wie sie das thue , so verliere sie nach dem
Entwurf das Recht der Berufung an das Volk ; der Ange¬
klagte werde außerdem nach 8 6 suspendirt . Die erste Folge
sollte aber erst mit einer zweimal beschlossenen Anklage ein-
tteten . Er stelle deßhalb den Antrag :

8 22a zu streichen.
8 23 zu fassen : Durch die Vertagung oder den Schluß

des Landtags wird die Erledigung der von der Zweiten Kam¬
mer beschlossenenAnklage nicht unterbrochen .

Dem 8 23 a die Fassung zu geben : Die Auflösung der
Ständeversammlung unterbricht die Verfolgung des Anklage¬
rechts. Dasselbe kann jedoch bei der nächsten Ständever¬
sammlung abermals geltend gemacht, werden .

Wird der Antrag auf Erhebung der Anklage wieder gestellt,
so ist im Fall abermaliger Auflösung der Ständeversamm¬
lung der Zweiten Kammer zur Erledigung jenes Antrags
eine Frist von mindestens 3 Wochen zu gestatten .

Wird die Erhebung der Anklage beschlossen , so bleiben die
von der Zweiten Kammer gewählten Kommissäre zur Ver¬
tretung der Anklage ermächtigt und der Präsident und die
übrigen Mitglieder der ausgelösten Ersten Kammer zum
Richteramt im Staatsgerichtshof berufen .

Abg. Kiefer : Er sei um so mehr für deu Antrag , als
er den in demselben ausgesprochenen Gedanken schon in der
Kommission Worte gegeben habe. Der Antrag befinde sich
viel mehr auf der Basis des konstitutionellen Rechts, als die
Anträge der Kommission ; denn die Berufung an das Volk
sei nicht nur ein 3!echt der Regierung, sondern auch de« Volks.
Auch das Recht in England habe sich nach manchen Schwan¬
kungen wieder dem nämliche« Prinzip angeschlossen. Er un¬
terstütze den Antrag .

Slaatsrath vr . Lamey : Einige Besserung in Beziehung
auf die im 86 angenommene Suspension enthalte der Antrag
immerhin ; er müsse die vom Abg. Kiefer angeführten Gründe
vollkommen anerkennen ; der Antrag entspreche den Grund¬
sätzen der Verfassung . Eine Gefahr liege in demselben für
das Recht der Kammern nicht, denn selbst im Fall der Auf¬
lösung müsse die Kammer nach Ablauf von 6 Monaten nach
der Landtags-Periode wieder einberufen werden , da der Re¬
gierung nur für diese Zeit die Forterhebung der Steuern von
der Verfassung gewährleistet sei.

Daß einem Antrag von 10 Mitgliedern, wie der Kommis¬
sionsentwurf im 8 22a bestimme , eine bestimmte Wirkung
für den Fall der Auflösung der Ständeversammlung beige¬
legt werde, gehe offenbar zu weit , es widerspreche dem Geist
de« KonstitutionalismuS; es müßte , um eine Wirkung wie
die beabsichtigte zu erzielen , mindestens ein Beschluß der
Kammer auf Jnbetrachtnahme des Antrags gefaßt worden
sein. Darin sei auch der Antrag des Abg. Obkircher zu eng ;
es sollte daher in 823a seines Antrags der Zusatz ausgenom¬
men werden bei Absatz 2 : Wird der Antrag auf Erhebung
der Anklage wieder gestellt „und hat die Kammer die
Jnbetrachtnahme desselben beschlossen" u. s. w.

Abg . Obkircher : Er habe nichts dagegen , daß bei
Abs. 1 des 8 23 a hinter „Verfolgung " beigesetzt werde „und
die Wirkungen"

, und daß in Abs. 2 der von Hrn . Staatsrath
vr . Lamey vorgeschlagene Zusatz ausgenommen werde .

Abg. Turban ist ebenfalls für den Antrag, gibt jedoch zu
bedenken, daß derselbe eine Abänderung der Verfassungs¬
urkunde in sich enthalte , und daher neben dem Wortlaut des
Gesetzentwurfs zur Abänderung des 8 67 der Verfasjungs-
urttmde nicht wohl bestehen könne , da dieser nicht von einem
Verfassungsgesetz rede, welches das Verfahren über Minister¬
anklagen regett , sondern nur von einem gemeinen Gesetz .

Staatsminister vr . Stabe ! : Er theile die Ansicht des
Vorredners und glaube , daß die Kammer entweder ausspre-
chen müsse , daß das vorliegende Gesetz ein Verfaffungsgesetz
sei (denn das bloße Vorhandensein der für die Annahme eines
VersafsungsgesetzeS nölhigen Stimmenzahl genüge nicht) , oder
daß die Bestimmungen , welche die Verfassung abändern, in
das Hauptgesetz ausgenommen würden .

Abg. KirSuer ist mit dem Antrag des Abg . Obkircher
und dem von StaatSrath Lamey vorgeschlagenen Zusatz ein¬
verstanden .

Abg . Kusel glaubt, daß die Kommission sich dem Antrag
des Abg . Obkircher, falls sie noch einmal darüber zu berathen
hätte , auschließen würde ; er für seinen Theil thut dies ,
wünscht aber, daß der Kommission zur Beschlußfassung über
die Redaktion des Antrags eine kurze Frist gegeben werde.

Abg. Eckhard kann sich aus den vom Abg. Kiefer vorge¬
brachten Gründen für den Antrag erklären , wünscht aber
auch behufs der Redaktion eine Verweisung des Antrags an
die Kommission, namentlich deßhalb , well in demselben nicht
gesagt ist , welchen Einfluß die Vertagung oder der Schluß
des zweiten Landtags auf die Anklage haben solle .

Der Zusatz „und ihre Wirkungen" gehe zu weit ; denn
schon die Auflösung des ersten Landtags habe gewisse Wir¬
kungen auf den zweiten Landtag ; diese dürften nicht wegfallen .Er theile die Ansicht, daß die hier fraglichen Bestimmungenund die Suspension des Ministers Verfassungsabänderungen
enthalten , und daher bester in das Hauptgesetz ausgenommen
werden sollten . Auch hierüber, ob und wie es zu geschehen
habe , möge die Kommission Bericht erstatten .

v. Feder vertheidigt den Kommisstonsantrag ; Wundt
v . H. schließt sich ihm an.

Staatsminister vr . Stabel : Er habe nicht begreifen
können, daß die Kommission neben der Suspension des Mini¬
sters auch noch die Beschränkung der Kammerauflösung habe
Vorschlägen können ; letztere habe gar keinen Zweck mehr ,wenn der Minister einmal vom Amte entfernt sei. Die neue
Regierung habe gar kein Interesse, zu Gunsten des entlassenen
Ministers die Kammer aufzulösen ; eine Beschränkung der
Auflösung sei also neben der Suspension überflüssig.

Abg . Schaaff ist für Zurückweisung des Antrags an die
Kommission ; v. Roggenbach für den Antrag mit den von
der Regierungsbank vorgeschlagenen Zusätzen.

Nachdem noch die Abgg . Kirsner , Moll, Roßhirt, Staats¬
rath vr . Lamey und der Stellvertreter des Berichterstatters
gesprochen, wird der vom Abg. Obkircher vorgeschlagene 8 23»
an die Kommission zurückgewiescn und beschlossen, daß sich die¬
selbe zugleich mit den vom Abg . Turban angeregten Bedenken
zu beschäftigen habe.

Bei 8 24 möchte Abg. Obkircher den Regierungsentwurf
wiederhergestellt haben , well er diesen für prinzipiell und kon¬
stitutionell richtiger hält , als den Kommisstonsantrag ; er
macht aber keinen dahin zielenden Vorschlag.

Der Kommisstonsantrag zu 8 24 und 25 wird hierauf ge¬
billigt und die Sitzung geschlossen .

-f -j- Karlsruhe , 8. Juni . 49. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den
9 . Juni , Vormittags 11 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben.
2) . Fortsetzung der Berathung der Berichte des Abg. P re sti-nari über die Gesetzentwürfe : a) die Abänderung des 8 67
der Versassungsurkunde, die Verantwortlichkeit der Minister ;b) die Ausführung der Bestimmungen der Verfassungs-urknnde über Ministerverantworllichkeit betreffend.

Deutschland.
Karlsruhe , 8. Juni . Seine Hoheit der Herzog von

Gotha ist heute 11 Uhr 24 Min . angekommcn , von Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog am Bahnhof empfangen
und in das Residenzschloß geleitet worden .
- O Stuttgart , 7. Juni. In einer Abendsitzung votirte

heute die Kammer der Standesherren die beiden von
der Kammer der Abgeordneten bereits angenommenen Gesetz¬
entwürfe der Regierung , wornach der Regierung zu Kriegs¬
zwecken ein Kredit von 7,700,000 fl. eröffnet und das 1. und
2. Aufgebot der Landwehr zur Verfügung gestellt wird.
Diese Kammer nahm beide Gesetzentwürfe einstimmig gerade
so an, wie solche von der Kammer der Abgeordneten ange¬
nommen worden waren. Nur die Fürsten von Hohenlohe -
Langenburg und von Hohenlohe-Jaxlberg erklärten , daß sie
dabei von der Voraussetzung ausgehen , es werde ein ausbre¬
chender Krieg nur innerhalb der Bestimmungen des Bundes¬
rechts und nicht über dasselbe hinaus geführt werden. — Hin¬
gegen trat die Erste Kammer den , dem Gesetz über den
Kriegskredit angehängten beiden Ansinnen ver andern
Kammern nicht bei , wovon das erste ein Volkswehr -Gesetz
verlangt , das zweite eine baldige Vorlegung der Ver-
sassungSreviston . — Vorher kamen zwei Legitimations-
sragen zur Erörterung . Der Gras Ludwig v. Pückler -Lim-
purg beanstandete die Vertretung des gräflichen Gesammthau-
ses durch den Grasen Kurt v. Pückler-Limpurg ; die Kammer
gab diesem Antrag keine Folge . Sodann protestirte der Graf
v. Erbach-Wartemberg-Roth gegen den Beschluß, der ihn von
der Slandschaft ausschloß. Die Kammer beschloß einfach, den
Protest zu den Akten zu nehmen. Graf Erbach kündigt übri¬
gens eine Beschwerde beim Deutschen Bund an.

Morgen wird der Landtag geschlossen werden . Die
ZwangSremontirung für unser Truppenkorps wird in
den beiden nächsten Wochen zur Ausführung gebracht.

Mönche», 7. Juni. (W . T.-B .) Der Adreßentwurf
der Kommission der Abgeordnetenkammer billigt vollständig
die Politik der Regierung ; er will entschiedenen Widerstand
gegen den Urheber des Friedensbruches , eventuell einen en-
gern Verband der Mittel - und Kleinstaaten und möglichst
beschleunigte Einberufung eines aus freier Volkswahl hervor-
gegangenen Parlaments, um an der Aufgabe der Neugestal¬
tung des Bundesgrundgesetzes mitzuwirken und die allseitige
Verständigung zu erleichtern .

Dartnstadt , 5. Juni. Die FrankfurterBlätter bringen
den vom Abgeordneten Metz erstatteten Bericht des
Finanzausschusses der Zweiten Kammer über den
Rüstungskredit . Der Finanzausschuß hielt es für
nöthig , vor jeder Berathung und Beschlußfassung mit der
großh. Regierung eine allgemeine Besprechung über die



Stellung derselben zu dem drohenden furchtbaren Zusam¬
menstoß zu veranlassen . Diese fand Montag 28 . Mai statt .
Der Ministerpräsident v . Dalwigk , der Finanzminister
v . Schcnck , und der Kriegsminister v . Wächter mit den
HH . Oberst Schwaner und Oberstleutnant Mootz , sowie
sämmtliche acht Ausschußmitglieder und Kammerpräsident
Soldan wohnten der Sitzung bei . Das wesentliche Ergeb -
niß der betreffenden mehrstündigen Besprechung , welche sich
hauptsächlich um eine Reihe schriftlich formulirter Fragen des
Berichterstatters drehte , gibt der Bericht dadurch wieder , daß
er die gestellten Fragen und die hierauf erfolgten Antworten
wörtlich aufnimmt . Sie lauten :

1) Ist die Regierungsvorlage bloße Ausführung eines Bundes¬
beschlusses ? — Ein Bundesbeschluß ist noch nicht gefaßt , weil er
möglicher Weise als Kriegserklärung von einer der streitenden Parteien
ausgefaßt werden würde . 2 ) Wenn nicht , woraufhin erfolgte sie bei
dem mangelnden Kriegsrecht des GroßherzogthumS ? — Die Vorlage
erfolgte , um bei einem bevorstehenden Aufruf des Bundes schlagbereit
zu sein , und zwar theils aus eigener Initiative , theils in Folge von
Verabredungen einzelner Regierungen , und zwar zur Sicherung des
Gesammtvaterlandcs und seiner einzelnen Theile . 3) Haben alle
Theilnehmer des 8 . Armeekorps gleiche Schritte gethan ? Sind min¬
destens dieselben durch feste Vereinbarungen gesichert ? — Bezüglich
Badens schweben die Unterhandlungen noch und kann nähere Auskunft
nicht gegeben werden . 4 ) Was ist das Ergcbniß der Bamberger Be¬
schlüsse? Wer nahm an ihnen Theil , und nahm Jeder an allen Be¬
schlüssen Theil ? — Bezüglich der politischen Auffassung der Lage wa¬
ren alle Bamberger Theilnehmer einig ; dagegen glaubten einige in
Folge ihrer geographischen Lage und weil sie über genügende militäri¬
sche Streitkräste nicht zu verfügen haben , an den militärischen Be¬
schlüssen nicht Theil nehmen zu können . Ucber das Ergebniß und die
Beschlüsse kann zufolge gegenseitigen Versprechens Näheres nicht mit -
getheilt werden . 5) Besteben noch geheime Verabredungen dieser Re¬
gierungen ? — Nein ; wenigstens Seitens der großh . Regierung nicht .
6) Hat Oesterreich sich jetzt definitiv und fest von den Vereinbarungen
des Gasteiner Vertrags lvsgesagt und sich unbedingt dem Bundesrecht
in jeder Beziehung , namentlich auch bezüglich Lösung der schleswig -
holsteinischen Frage , unterworfen ? — Der Ministerpräsident hat die
innerste Ueberzeugung , daß im Fall des Kriegsausbruchs Oesterreich sich
sofort auf den Boden des BundesrcchtS stellen wird . Bis jetzt hat es
dies noch nicht gethan . ( Ist seildem , am 1 . Juni , erfolgt .) 7 ) Bestehen
geheime Verabredungen unserer Regierung mit Oesterreich , z . B . wegen
der uns gestatteten , sonst verbotenen Pfcrdeausfuhr ? — Nein . Die
Ausfuhr wurde in Folge eines speziellen Ansuchens gestattet , ohne
daß irgend welche sonstige Verabredung besteht. 8) Warum hat das
Ministerium das wirksamste Mittel zum Frieden , die Einberufung
des Parlaments , nicht ergriffen , wozu es mit seiner Mehrheit am

> Bundestag durch letzteren jeden Augenblick gesetzlich gelangen kann ?
— Die großherzogl . Regierung , so sehr sie auch die Zusammen¬
kunft eines Parlaments wünscht , glaubt doch nicht Vorgehen zu kön¬
nen , ohne sich mit den ihr näher befreundeten Regierungen vorher
verständigt zu haben . 9 ) Gedenkt das Ministerium , ohne jede Kon¬
zession im Innern , diese Eristenzkrisis sür Hessen und Deutschland zu
bestehen, oder will es die deutschen Grundrechte sofort Praktisch durch¬
führen und die sonstigen Gegenstände des Haders mit der Landesver¬
tretung beseitigen ? — Die Regierung glaube nicht , daß Konzessionen ,
welche der sorgfältigsten Erwägung bedürften und von solcher Trag¬
weite , mit so dringenden Anforderungen wie die gegenwärtigen , in
Verbindung gebracht werden dürften . 10 ) Glaubt das Ministerium ,
ohne die Hilfe der Volksbewegung das Großherzvgthum auch nur
eine Woche gegen Preußen halten zu können , oder will es das Land
preisgeben ? — Der Hr . Kriegsminister erklärt , daß , falls eine über¬
wiegende Mehrzahl angriffe , unsere Armee eben sich auf eine Reserve
zurückzieben und von da aus wieder Vorgehen müßte , ll ) Will über¬
haupt das Ministerium ein freies und einiges Deutschland in einem
deutschen Bundesstaat mit Parlament und kräftiger Zentralgewali ?
Was hat es hierzu bis jetzt geth .m ? — Die großh . Regierung hat es
von jeher bewiesen , daß ihr die größere Einigung und Kräftigung
Deutschlands in gemeinsamen Angelegenheiten sehr am Herzen gelegen
habe . Sie würde auch für die Zukunft in diesem Sinn wirken , und
namentlich sür verbesserte militärische Einrichtungen und gemeinsame
diplomatische Vertretung stimmen . 12 ) Welche Summe ist schon ver¬
ausgabt , und wofür ? — Nicht ganz eine Million , und zwar
609,000 fl. schon baar verausgabt , für den Rest Verbindlichkeiten ein¬

gegangen . 13 ) Bezüglich des Satzes . zur Integrität Deutschlands '

fragt es sich , von wem die Integrität Deutschlands bedroht sein soll,
ob gegen Frankreich Verdacht vorliegt ? — Nach allen Seiten , Italien ,
Rußland , Frankreich , auch etwaige Vergewaltigung der Herzogthümer .
14 ) Der Satz . um dem Ruf de « Vaterlandes folgen zu können ' ver¬
anlaßt die Frage : Wer hat Namens des Vaterlands zu rufen ? —
Es muß Jeder nach seiner innigsten Ueberzeugung entscheiden , ob
und wo das Vaterland ruft . Das Ministerium steht fest auf dem
Bundesrecht und wird ohne Bundesbeschluß nicht angreifen . In
dringenden Nothsällen behält sich das Ministerium natürlich freie
Aktion vor . 15 ) Die großh . Staatsregierung will jeder Parteinahme
sür einen der beiden zunächst streikenden Theile fern stehen, weist aber
gleichzeitig die Neutralität zurück Was will sic eigentlich ? — Die
Regierung hält am Bundesstandpunkt fest und wird dem Ruf des
Bundes unbedingt folgen . Nähere - mutz den einzelnen Fällen zur
Entscheidung Vorbehalten werden . 16 ) Mit Bezug auf den Satz , im
Verein mit einer Anzahl gleichgesinnter Regierungen ' fragt es sich :
Welche Regierungen sind dies ? Liegen förmliche Verträge vor und
welche ? — Alle in Bamberg vertreten gewesenen Regierungen haben
dort Verabredungen getroffen , deren Ratifiztrung mir , mit Aus¬
nahme der Genehmigung von Baden , inzwischen bekannt geworden
ist . An den militärischen Verabredungen konnten sich die Vertreter
der thüringischen Staaten , mit Rücksicht auf die geographische Lage
der letzter» und den Mangel selbständiger militärischer Kräfte , nicht
betheiligen .

Alle einzelnen Antworten sind nach der Niederschrift durch unfern
Berichterstatter Vorgriffen und von den betreffenden HH . Ministern
genehmigt worden . Hier und da waren die ursprünglichen Antworten
stärker oder präziser , als die jetzt niedergeschriebene Fassung . Letztere
wurde aber gewählt , weil die HH . Minister die andere Form nicht
wünschten . Auch werdm manche an sich interessante Aeußerungen
nicht mitgetheilt , weil die Regierungskommissäre sie als vertrauliche
behandelt sehen wollten .

Der Ausschuß trägt schließlich — auf Grund verschiedener
Erwägungen — darauf an , die Kammer möge vorerst be¬

schließen , die gemachte Anforderung von 4,105,000 fl . ab¬
zulehnen .

Wiesbaden , 6 . Juni . ( Mittelrh . Ztg .) In gestriger
Sitzung der Ständeversammlung verlas Regierungskommissär
General v . Holbach bezüglich der Anforderung für Kriegs¬
bereitschaft folgendes Reskript des Herzog!. Staatsministe¬
riums an die landesherrlichen Kommissarien :
, -Die Verwicklungen , welche zwischen den Regierungen von Oesterreich
und Preußen entstanden find , haben diesen beiden Staaten Veranlas -

' sung gegeben . umfassende KriegSvorbereitungm zu treffen , in Folge
deren sich ihre Heere innerhalb Deutschlands gerüstet gegenüber stehen .

Die herzogl . Regierung muß zwar daran fisthallen , daß nach dem
bestehenden Bundesrcchte ein Krieg zwischen deutschen Bundesstaaten
vertragsmäßig und rechtlich unmöglich ist, und sie glaubt die Hoffnung
nicht aufgeben zu sollen , daß eS gelingen werde , eine friedliche , den
Grundsätzen des Bundesrechts entsprechende Beilegung der Differenzen
herbeizuführen . Sie hat insbesondere in letzterer Beziehung im Ver¬
eine mit andern , ihre Auffassung theilenden Regierungen ihre Be¬
mühungen im Schoße der Bundesversammlung eintreten lassen ,
und indem sie darin fortfahrcn wird , wird sie sich gern den in
öffentlichen Erklärungen kundgegebene,r Bestrebungen jener Regie¬
rungen nach einer zeitgemäßen Fortbildung der Bundesverfassung
anschließen .

Die bedrohliche Gestaltung der Verhältnisse und der Ernst der Lage
berühren jedoch auch die übrigen deutschen Regierungen so nahe , daß
sie denselben nach der festen Ueberzeugung der herzogl . Regierung die
Verpflichtung aufcrlegen , auch sür den Fall einer kriegerischen Ver¬
wicklung diejenigen Maßnahmen zeitig zu treffen , welche nothwendig
sind , um sür die Sicherheit und den Fortbestand des Bundes und
die Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit der Bundesstaaten auch
ihrerseits nach ihren BundeSpflrchten und Kräften rechtzeitig eintreten
zu können .

Se . Hoheit der Herzog haben es zu dem Ende sür nothwendig ge¬
halten , die herzogliche Brigade in Kriegsbereitschaft zu setzen. In der
Ergreifung dieser Maßregel , welche nach keiner Seite hin eine Partei¬
nahme enthält , sondern nur die Sicherheck , die Wahrung und Erfül¬
lung der bundesvertragsmäßigen Rechte und Pflichten der Herzog!.
Regierung bezweckt, befindet sich dieselbe in Uebereinstimmung mit der
königl . bayrischen und einer Anzahl zu dem gleichen Ziel mit ihr
vereinigten Regierungen , und sie wird auch fernerhin im Einverneh¬
men und in Gemeinschaft mir denselben handeln .

Die herzogl . Regierung gibt sich der Uederzeung hin , in diesem
Streben auf die Zustimmung und Unterstützung des ganzen Landes
und vor Allem auf die der Ständeversammlung rechnen zu können .
Die über das Maß des gewöhnlichen Bedarfs der Militärverwaltung
hinausgehenden außerordentlichen Kosten der Kriegsbereitschaft , soweit
sie bis jetzt von Sr . Hoheit dem Herzog befohlen ist , berechnen sich
nach der beigefügten Ueberstcht für die in dem Etat angenommene
Zeit aus den Betrag von 500,814 fl . 37 kr. Die herzogl . Regierung
bringt diesen Betrag in Anforderung , indem sie die Versicherung bci -
sügr , daß die wirkliche Verwendung auf den unvermeidlichen Bedarf
beschränkt werden wird . Die HH . Kommissarien sind daher beauf¬
tragt , die beigefügte Uebersicht der Ständeversammlung zu übergeben
und auf den Grund derselben die Bewilligung des außerordentlichen
Kredits von 500,814 fl . 37 kr. mit dem Anfügen in Anforderung zu
bringen , daß sich die herzogl . Regierung Vorbehalte , wegen Aufbringung
der Mittel zur Deckung derselben in der Kürze weitere Vorlage zu
machen .

Regierungskommissär v . Holbach fügte noch hinzu , daß ,
sobald die Brigade kriegsfertig über die Grenze marschirl , die
Kosten sich vermehren und cintretenden Falls eine weitere
Anforderung gestellt werden müsse .

Dp « der Lahn , 6 . Juni . ( Fr . P .-Ztg .) Die im gegen¬
wärtigen Augenblick im Kreise Wetzlar befindliche preu¬
ßische Truppenmacht besteht aus ungefähr 12,000 Mann ,
nämlich 3 ' /, Jnfanterieregimenter , 1 Regiment Husaren und
2 Batterien Artillerie . In den nächsten Tagen wird noch
eine Verstärkung erwartet , wahrscheinlich aus den Garniso¬
nen von Mainz und Frankfurt . Der Geist der Truppen ,
die meistens aus Rheinländern bestehen , ist nichts weniger
als kriegslustig ; die eingezogenen Reservisten ganz besonders
machen aus ihren Gesinnungen kein Hehl .

Kassel - 7 . Juni . (W . T . -B .) Die „ Hess . Morg . -Ztg . "
meldet : Der Ausschuß des Hände ls tags hat einstimmig
beschlossen , die von den Handelskammern in Düsseldorf und
Ulm auf Berufung des Plenums und auf Vorstellungen um
Erhaltung des Friedens bei den deutschen Regierungen ge¬
richteten Anträge abzulehnen . Es sei den Regierungen be¬
reits tausendfällig gesagt , daß das Volk den Frieden wolle .
Es komme auf Darlegung der Mittel an . Als solches bezeich¬
net der Ausschuß die alsbaldige Berufung eines deutschen
Parlaments . Der Mangel einer den Interessen des deut¬
schen Volks entsprechenden Gesammtverfassung sei die Ursache
des jetzigen furchtbaren Konfliktes . Die Kabinette seien un¬
fähig , den Konflikt zum Auslrag zu bringen . Die Nation
müsse selber inlerveniren . Ein Freund der Nation sei da¬
her , wer ernstlich den nationalen Bedürfnissen entgegcn -
komme ; ihr Feind , wer denselben entgegentrete . Der Stand¬
punkt des Ausschusses soll den Mitgliedern des Handelstags
durch Rundschreiben mitgetheilt werden .

Kassel , 7 . Juni . ( W . T . -B .) Die für den 7 ., 8 . und
9 . Juni angesagten Transporte preußischer Truppen
von Westphalen nach Sachsen sind , der „ Kaff . Ztg . " zufolge ,
heute abbestellt .

Dresden , 6. Juni . ( W . T .-B .) Nach einer Meldung des
„ Dresd . Journ .

" brachte Preußen einen Vertagungsantrag
für die General - Zo llkonferenz ein . Die Verhand¬
lungen wurden deßhalb sistirt und es steht nächstens die Ver¬
tagung zu erwarten .

Hannover , 6 . Juni . Vor stark gefüllten Tribünen dis -
kutirte dieZweiteKammer heute den bekannten Uran -
trag v . Bcnnigsen ' s zur Kriegsfrage . Gegen die von den
offiziösen Blättern ausgestreute Verleumdung , als ob er mit
Graf Bismarck zur Mediatifirung Hannovers sich verschworen
hätte , erklärte v . Bennigsen vorab : daß er allerdings kürzlich
mit Graf Bismarck aus dessen Veranlassung eine Unterredung
gehabt , daß .er aber nach wie vor ein Gegner sei der innern

Politik des Grafen sowohl , als seiner schleSwig -holsteinischen
und deutschen Politik überhaupt . Für Hannover hielt Ben¬
nigsen strenge Neutralität geboten . Miquel sekundirte in
kräftigster Weise den Vorredner , und charakterisirte in drasti¬
scher Weise die Thätigkeit des Deutschen Bundes . Minister
Bacmeister sprach gegen den Antrag , ohne jedoch auf die
Stellung der hannoverschen Regierung irgend welches Licht
zu werfen . Der Exminister v. Münchhausen suchte den
Antrag durch Zusätze und Weglassungen vergeblich abzu¬
schwächen . Bei der Schlußabstimmung ward v. Bennigsen 's
Urantrag mit überwiegender Mehrheit angenommen .

st Altona , 7 . Juni , Abends. Der Statthalter vsflZ a-
blenz und dessen Adlatus v . Hofsmann find hier einge¬
troffen , und wohnen Palmaille 8 ; der Erbprinz von Augu -
sienbürg wohnt Palmaille 21 . — Nach einem Briefe aus
Rendsburg ist die österreichische Besatzung letzte Nacht
plötzlich über Fevenstedt ausgerückt . Das Telegraphenbureau
verweigerte die Annahme von Telegrammen .

Berlin , 7 . Juni . Die „ Kreuz-Zlg .
" schreibt heute :

Nachdem Oesterreich durch seine Erklärungen am Bunde den Ga¬
steiner Vertrag einseitig aufgehoben hat , tritt selbstverständlich
der Zustand wieder ein , der vor Abschluß dieses Vertrages auf Grund
des Wiener Friedens bestand . Die Herzogthümer stehen wieder
unter der Verwaltung beider Großmächte ; beide können nach ibrem
Ermessen in jedem derselben ihre Besatzungen aufstellcn , also Preußen
auch in Holstein , Oesterreich auch in Schleswig . Keine von beiden
darf mehr irgend welche Rechte ausüben , die Beiden zustcben .

Preußen hat , so wird glaubhaft versichert , die neutralen Mächte
davon in Kenntniß gesetzt, daß eS seine Souveränetätsrechte in Schles¬
wig -Holstein , die auf dem Wiener Frieden vom 30 . Okt . 1864 baflren ,
von Oesterreich bedroht sehe , indem letzteres die Uebertragung der Ent¬
scheidung in der Elbherzogthümer - Frage auf den Bund versucht und
einseitig die Berufung der holsteinischen Stände angeordnet habe .
Preußen werde zur Wahrung dieser Reckte in erster Linie d e erforder¬
lichen friedlichen Schritte thun . Es müsse aber auf Grund seiner
Mitsouveränetät in Holstein die bloS im Namen Oesterreichs erfolgte
Einberufung der holsteinischen Stände für rechtsungiltig erklären und
ebenso jede einseitige Verfügung des österreichischen Statthalters in
Holstein und der dortigen Landesregierung , so lange das Wiener Ka -
binet den in Frankfurt gethanen Schritt , welcher den Gasteincr Ver¬
trag aufhebt und den Wiener Frieden verletzt , nicht zurücknimmt .
Preußen will übrigens die Gffammtvertretung von Schleswig - Holstein
und keine Sondervertretung von Holstein cinberufen wissen .

Nach Beseitigung des Gasteiner Vertrages — sagt die , N . A. Z . ' —
ist in der Thal kein Grund ersichtlich , die durch jene Konvention be¬
dingt gewesene Unterbrechung der Zusammengehörigkeit beider Herzog -
thümcr auch fernerhin durch eine getrennte Vertretung zum Ausdruck
zu bringen .

Aller Orten und Enden finden jetzt Urwählerver¬
sammlungen zur Vorbereitung der bevorstehenden Wahl¬
männerwahlen statt . Es herrscht in denselben nahezu aus¬
schließlich ein sehr entschiedener Oppositionsgeist vor . — Die
„ Stettiner Ostsee -Ztg .

" schreibt : Nach hier eingegangenen
brieflichen Nachrichten ist bei Wittenberge ein mit Sal¬
peter beladener Kahn , welcher von Hamburg nach Oester¬
reich bestimmt war , preußischer Seils angehalten worden .

Der Baron Karl v . Sch eel - Pl essen ist am Montag
früh aus Holstein hier eingetroffen und wurde schon im Lauf
des Vormittags vom Ministerpräsidenten Grafen Bismarck
empfangen . — Der Magistrat erklärt sich in einem Schrei¬
ben vom 4 . d . M . an die Stadtverordneten -Versammlung außer
Stande , den Beschlüssen der Stadtverordneten vom 2 . d. M .,
daß er Darlehenskassenscheine bei städtischen Kassen nicht an¬
nehmen lassen wolle , Folge zu geben . — Zu General¬
stabschefs sollen nach der „ Schles . Ztg .

" ernannt sein :
Generalleutnant v . Moltke bei Sr . Maj . dem König ; Gene¬
ralleutnant v . Voigts -Rhetz beim Prinzen Friedrich Karl
( Armee in der Niederlausitz ) ; Generalmajor v . Blumenteal
beim Kronprinzen ( 5 . und 6 . Armeekorps in Schlesien ) .

Berlin , 7 . Juni . ( Köln . Ztg .) General v . Manteuffel
hat Vollmacht erhalten , auf Grund des Wiener Vertrags je
nach den Umständen zu handeln . Die Mittelstaaten ,
namentlich Bayern , sollen noch Versuche unternehmen , zwi¬
schen Oesterreich und Preußen zu vermitteln . Die neu¬
tralen Mächte sollen noch offiziöse Friedensanstrengungen
machen — allem Anschein nach ohne Aussicht auf Erfolg .

st Berlin , 7 . Juni , Abends. Durch Kabinetsordre vom
1 . Juni wird der Kronprinz für die Dauer des mobilen
Verhältnisses zum Gouverneur von Schlesien ernannt .

stst Wien , 6 . Juni . Die Konferenz ist noch nicht
feierlich zu Grabe getragen worden , aber blos deßhalb nichst
weil man sie ohne Sang und Klang einsargen will . Eine
letzte Anstrengung , ihr Leben zu retten , hat Rußland ge¬
macht ; Rußland ist mit einem Vorschlag hervorgetreten, ,
die Verhandlungen von vornherein in einer Weise zu beZ
grenzen , welche , ohne der vollen Freiheit der Diskussion Ein ^
trag zu thun , doch eine gerechte Empfindlichkeit zu schonest
geeignet war . Die beiden andern neutralen Mächte haben

"

indeß nicht zugestimmt . So werden denn die Allianz -
gruppirungen , welche ohne Zweifel auf der Konferenz als¬
bald schärfer hervorgetreten sein würden , sich jetzt außer¬
halb der Konferenz heranbilden müssen , und das dürfte die
einzige Aenderung in der Sachlage sein . Was glauben Sie ,
fragte ich einen Staatsmann , der den Dingen näher steht , —
was glauben Sie , daß das Scheitern der Konferenz zur
Folge hat ? Weiter Nichts , war die rasche Antwort , als
daß wir den Krieg jetzt 8 Tage früher haben werden und
ssos phrase .

Wien , 7 . Juni . Die „ Wien . Ztg . " veröffentlicht ein
kaiserl . Handschreiben an den Hofkanzler sür Ungarn , Grafen
Majlath , vom 6 . d . , welches anordnet , daß Betreffs de-
Nothstandes in Ungarn unverzüglich eine Kommission
unter dem Vorsitz und der Leitung des Tavernicus zusam¬
mentrete , um über die geeigneten Mittel zur Abhilfe , sowie
über deren Beischaffung und Verwendung erschöpfende Vor¬
schläge zu erstatten . — Ein anderes kaiserl . Handschreiben an



den Staatsminister Belccedi befiehlt sofortige Erhebungen an
behufs Beurtheilung , in wieweit Erntebesorgnisse in
Bezug auf einzelne Fruchtgattungen begründet sind , und um
das Geeignete rechtzeitig erwägen zu können . — Anläßlich der
Ueberreichung der Pesth - Ofener Loyalitätsadres -
s e n sprach der Kaiser aus , er finde in den gegenwärtigenernsten Momenten , wo äußere Verwicklungen ihn zur Ver -
theidigung des Ansehens der Krone unv der Interessen der
Monarchie nöthigen dürsten , großen Trost und eine Stütze in
der begeisterten Opferwilligkeit seiner treuen Völker . Er
nehme die Adressen als neuerliche Beweise bewährter TreueÄild Vaterlandsliebe entgegen .

f Wien , 7 . Juni , Abends . Die „ Wien . Abendpost "
sagt , die kaiserl . Regierung muß die Unterstellung des „ Preu¬
ßischen Staatsanzeigers "

, daß Oesterreich die Konvention vom16 . Januar 1864 , sowie den Vertrag von Gast ein verletzt
habe , einfach zurückweisen . — Die „ Presse " von heute Abend
meldet : „ Der preußische Gesandte v . Werther erklärte hier ,Preußen werde sich dem Zusammentritt der holsteinischenStände thatsächlich widersetzen . Der Einmarsch preußi¬scher Truppen in Holstein wird stündlich erwartet . Dies istein offener Bruch des Gasteiner Vertrags , der Beginn der
Feindseligkeiten . " — Die Nachricht , daß der Herzog v . Gra¬
in ont ein Schreiben Napoleon 's an den Kaiser von Oester¬reich überbracht habe , bestätigt sich nicht .

Oesterreichische Monarchie .
Venedig , 7. Juni . (A. Z .) An die Bevölkerung ist der

Befehl ergangen , sich auf drei Monate zu verprovian -
tiren oder die Stadt zu verlassen . An der dalmatischen
Küste ist der Eingang in die Häfen bei Nacht verboten .

Italien .
* Florenz , 7 . Juni . Der König wird diesen Abend

wieder in Florenz zurück sein . — DieDeputirtenkam -
mer hat die Finanzprojekte mit 145 gegen 40 Stimmen an¬
genommen . Der „ Diritto "

veröffentlicht ein Schreiben des
Generals Türr an den Deputaten Mauro -Macchi über die
Absichten der italienischen Patrioten bezüglich Dalmatiens .Hr . Mauro -Macchi antwortete , daß die Italiener den Kriegwünschen , zu dem alleinigen Zweck , die italienischen Provinzen
zu befreien , aber daß sie die Rechte der andern Völker achtenwerden .

Frankreich .
Part «- 6. Juni . Man schreibt der „ Köln . Ztg .

" : Man
hält hier viel darauf , daß , entgegen den Erklärungen im eng¬lischen Parlament , es nicht das Kabinet der Tuilerien gewe¬sen, welches zuerst nach dem Eintreffen der Reserven Oester¬reichs die Konferenz für gegenstandslos erklärte ; es istauch charakteristisch , daß man noch heute den Kaiser sagenläßt : „ Wäre die Konferenz zu Stande gekommen , so würde
ich Europa durch die Mäßigung meiner Ansprüche in Er¬
staunen versetzt haben ." Die Staatsmänner von jenseit des
Kanals scheinen dieses ihnen zugeschriebenen Einflusses aufdie Entschließungen Napoleon ' s III . doch nicht so ganz sicherzu sein . Lord Clarendon hat für den Anfang nächster Wocheseine Hieherkunft in Aussicht stellen lassen ; das Kabinet vonSt . James sucht die Politik der Tuilerien für alle Fälle festan die eigene zu ketten . Fast scheint es , als beabsichtige manin London durch die besonderen Liebenswürdigkeiten , welcheman Lord Cowley hier entwickeln läßt , die Betheiligung

Frankreichs am bevorstehenden Kriege , wenn nicht ganz un¬
möglich zu machen , so doch wenigstens nach Kräften zu er¬
schweren , um so einer ungebührlichen Größe des „ Löwenan -
antheils "

schon jetzt zuvorzukommen . Selbst die Intimenaus der Umgebung des Kaisers gestehen , daß man an einem
jener Wendepunkte in der Geschichte des zweiten Kaiserreiches
angelangt sei, wo Alles einzig und allein von der Entschei¬dung Napoleon 's III . abhängt . Man hat sich deßhalb vorallen Nachrichten zu hüten , die ein Sinken der Wagschale zuGunsten Oesterreichs oder Preußens und Italiens darstellen ;der Kaiser ist so undurchdringlich wie nur je . Das einzigeVerläßliche ist , daß Frankreich sich die Politik der freien Handnoch bis heute Vorbehalten . Dieses Alles hindert natürlichnicht , daß die Vorbereitungen zum Eintritt in 's Feld rüstigfortbetrieben werden . So eben wurde der erste Kaplan des
Kaisers , Abbe Laine , zum ersten Almosenier der Armee er¬nannt , wie vorher schon Msgr . Coquerean zur selben Würdein der Kriegsmarine bestimmt worden ist . Beide stehen übri¬
gens unter dem Großalmosenier Frankreichs , Msgr . Dar -

, boy , Erzbischof von Paris . Die Artillerie der Garde , welcheerst am 25 . d. M . Versailles verlassen sollte , um ins Lagervon Chalons zu rücken , erhielt vorgestern die Ordre , schon am7 . , also morgen , dorthin abzugehen . Zu gleicher Zeit ist der
Jngenieurgeneral und Adjutant des Kaisers , Frossard , voneiner speziellen Mission , die er in Venetien zu erfüllen hatte ,zurückgekchrt und alsbald nach seiner Ankunft vom Kaiser
empfangen worden . — Man sieht heute oder morgen dem Er¬
scheinen des Dekretes entgegen , welches die Session des Gesetz¬gebenden Körpers bis zum 5 . Juli verlängert .

Paris , 6. Mai. Der „Kreuz-Ztg." wird gemeldet: Man
steht hier der Nachricht von einer sehr entscheidenden Bewe¬
gung der italienischen Flotte entgegen .* Paris , 7 . Juni . Die „ Patrie " meldet , daß der Grafv. d. Goltz heute Nachmittag um 2 Uhr vom Kaiser empfan¬gen worden ist und demselben im Namen des Königs von
Preußen für die Bestrebungen gedankt hat , die der Kaiser im

. Interesse der Aufrechterhaltung des Friedens gemacht hat . —'
Die „ Liberte " glaubt im Stande zu sein , zu versichern , daß' die Nachricht von einem zwischen Oesterreich und Ruß¬land bestehenden Bündniß durchaus falsch ist . Noch nichteinmal eine Verpflichtung , geschweige denn einen Vertragwäre letzteres eingegangen , und es sei selbst ein Neutralitäts¬
versprechen nicht vorhanden . Auch soll , wie die „ Liberte "

, wissen will , die Diplomatie im Allgemeinen ihr letztes Wort
woch nicht gesprochen haben . — Die „Patrie " erfährt durch
Privatdepesche aus Konstantiuopel , daß die Pforte den
Beschluß gefaßt hatte , Truppen abzusenden , die das Observa -
nouskorps von Mostar bilden sollen , und daß in Folge dessen

das Dampf -Transportschiff , „Humai -Tefik " mit 900 Mann
an Bord am 2 . Juni nach der Küste von Albanien abgegan -
gen war , wo sich bereits einige andere Schiffe der türkischen
Flotte befanden . — Rente 62 . 90 , Cred . mob . 477 .50 , ital .Aul . 36 .10 .

Spanien .
* Madrid , 6. Juni. Die „ Correspvndencia" sagt , im

Fall eines europäischen Krieges werden Spanien und Por¬
tugal gemeinschaftlich handeln , um ihre Neutralität zuvertheidigen , falls dieselbe bedroht werden sollte .

Niederlande .
Haag , 5. Juni . (A. Z .) In der Ersten Kammer erklärte

der Kolonialminister , daß im Programm des Ministeriumsdie Kolonialfrage im Vordergrund stehe . Eine , Lokalunter¬
suchung müsse der Lösung vorangehen . Die Regierung habedas Bestreben , die Beschwerden über den Volksunterricht zu
beseitigen . Die Finanzen verlangen im hohen Maß die Sorg¬
falt der Regierung . Die Kammer behält sich Berathungendes Programms vor .

Dänemark .
Kopenhagen , 5 . Juni . DaS bisherige Resultat der

Wahlen zum Folkething des Reichstages ergibt 52
Stimmen für und 34 gegen den Grundgesetz -Entwurf . Die
der Regierung gegenüberstehende Partei der Bauernfreundeist um ungefähr 8 Stimmen verstärkt worden . Es erregt
Aufsehen , daß der Bauernfreund I . A . Hansen wegen seiner
Allianz mit dem jetzigen Ministerium auf Langeland nichtwieder gewählt worden ist .

Großbritannien .* London , 6. Juni . Parlamentsverhandlun -
gen vom 5 . Juni .

Im Unterhause fragt General Peel , ob das Kongreßprojekt
wirklich aufgegeben sei. Der Schatzkanzler erwiedert : Leider
muß ich die Frage des sehr ehrenw . und tapfer « Mitgliedes im We¬
sentlichen bejahen . Die erste Kund « davon erhielt unsere Regierung
durch eine telegraphische Botschaft aus Frankreich, des Inhalts , daß
es nach der Ansicht der französischen Regierung mit der Konferenzaus sei, weil die österreichische Regierung Bedingungen stelle, die als
unausführbar angesehen würden . Wir sind jetzt im Besitz der öster¬
reichischen Depesche über den Gegenstand , und der Kern derselben ist,daß Oesterreich von allen Mächten , die an der projeklirten Konferenz
Theil nehmen sollten , im voraus die Zusage verlangt , daß sie bereit
seien , auf das Verfolgen aller besondern Interessen , die der Ruhe
nachlheilig sein könnten , zu verzichten, und dieser Satz wird ferner
dahin erläutert , daß Oesterreich es als unumgängliche Bedingung an -
sche, daß die Kabinette , die den Frieden wünschen , im voraus Über¬
einkommen sollten , von den Konferenzberathungen Alles auszuschlie -
tzen , was daraus abzielen würde , irgend einem der Staaten , die auf
dem Kongreß erscheinen, eine Gebietserweiterung oder einen Macht¬
zuwachs zu verschaffen. Eme solche Zusage im voraus verlangen ,das hielt die französische Regierung für eben so viel , wie die Kon¬
ferenz ablehnen oder sie unmöglich machen. Die englische Regierung
stimmt in dieser Auffassung der Sache mit der französischen überein .
Jede Aussicht auf den Zusammentritt der Konferenz muß daher, wie
ich fürchte, als verschwunden betrachtet werden . — Der Schatz¬
kanzler überbriugt eine, die Vermählung der Prinzessin Mary von
Cambridge betreffende königl . Botschaft.

Baden .
Baden , 6 . Juni . ( Oberrh . Kur .) Der Fremdenbesuch ist

im Vergleich zum vorigen Jahr geringer , denn die Gesammtzahl der
seit dem l . April hier angekommenen Gäste beträgt heute nur 5480 »
während im verflossenen Sommer die Zahl zur nämlichen Zeit bereits
auf 7000 gestiegen war . Unter den hervorragenden Fremden befinden
sich der Herzog Georg von Mecklenbmg - Strelitz und der kaiserl. russi¬
sche Geh . Ralh EverS , welche in der Villa Delmar abgestiegen sind ;
ferner Prinz Hermann von Sachsen - Weimar , Fürst Dolgorouky ,
Argyropola , Erminister aus der Walachei .

Freiburg , 7 . Juni . ( Frbgr . Zlg .) Nach Ausschreiben des
großh . Bezirksamts fand heute die Wahl de- zweiten Bürgermeistersder hiesigen Stadt vom großen und kleinen Ausschuß und Gemeinde¬
rath statt . Bei Anwesenheit von 90 Stimmberechtigten erhielt Hr .
Kreis - Stemrpeiäquatvr Schuster 83 Stimmen .

Vermischte Nachrichten .
Karlsruhe , 8 . Juni . Die preußische Mobilmachung hat auch

das hiesige Hofthealer berührt. Sie betras, wie wir hören, namentlich
den lyrischen Tenorsänger Hrn . Stolzenberg , der dieser Tage
abrcisle , um am . Riederrhein eingereiht zu « erden. Auch ein früheres
Mitglied , Hr . Ko der st ein , Schwiegersohn Lesstng'S ( bisher in
Dresden ) , mußte unter die Fahnen treten .

— In Mannheim wird am Sonntag 9 . d. eine Volksver¬
sammlung stattfinden , wozu die Einladung von dem neugegründeten
VolkSvcrein auSgeht .

Wiesbaden , 6 . Juni . Entgegenkommend einem langjähri¬
gen Wunsch der Stände , übergab die Regierung denselben einen Gesetzent¬
wurf über gänzliche Abschaffung des Lahnzolles , einer die Schifffahrt
aus diesem Seitenfluß des RhrineS und auf dem Rhein selbst sehr
belastenden Abgabe . Dieser Entwurf wurde dem Abg . vr . Braun zur
Berichterstattung überwiesen.

— Kosel , 3 . Juni . So eben wird durch den Magistratauf Anweisung der Kommandantur bekannt gemacht, daß die poli¬
tischen Verhältnisse ein feindliches Ueberschreiten unserer Landesgrenzein kürzester Zeit erwarten lasten und die Wahrscheinlichkeit vorliegt ,daß der Belagerungszustand über die hiesige Festung binnen 24 Stun¬
den verhängt werden muß . Es werden deßhalb diejenigen Stadtbe¬
wohner , welche sich nicht verproviantirt haben, aufgefordert , schleunigst
Maßregeln zum Verlassen der Stadt zu treffen. Nach den amtlichen
Feststellungen werden kaum 200 Zivileinwohncr in der Stadt Zurück¬
bleiben . Die katholische Stadtschule wird heule geschloffen ; die Räume
derselben werden mit Militär belegt. Ein Gleiches geschieht mit den
Räumlichkeiten der Garnisonsschule .

— Aus Harburg vom gestrigen Tag berichtet die , D . N . Z . ' :
„Heute Nachmittag ist ein Erirazug mit ungefähr 1000 Kisten Ge¬
wehren von hier nach Wien abgegangen . Dieselben kamen von
Nordamerika und wurden von 3 österreichischen Offizieren höhern
Grade « hier in Empfang genommen . '

— Bremen , 4 . Juni . Da - nordamerikanische Pan¬zerschiff . Marshalsea '
, Kapitän Dorret , und die Kriegsfregatte. Tattycoram '

, Kapitän Ward «, find unterwegs nach Bremerhaven ,um in dem wahrscheinlich bevorstehenden Krieg amerikanisches Eigen ,thum zu schützen.
— Altona -, 6 . Juni . Die von der gestrigen VolkSversamm -lung einstimmig angenommenen Resolutionen lauten vollständig :. Die Versammlung beschließt : 1 ) Der k. k. Statthalterschaft diedankende Anerkennung des Landes zu bezeigen für die unter 'm 1 . Junivon Oesterreich am Bund abgegebene Erklärung , und es auSzusprechen ,daß das Land zur Wahrung des Bundes - und Landesrechts jedesOpfer zu bringen bereit ist , wie es mit Sehnsucht de« Augenblick -Harri , wo ihm gestattet wird , die ihm aufgedrungen - Passivität zuverlassen . 2) Gestützt auf die von Oesterreich ausgesprochene Absicht,das Recht zu schützen , hegt das Land die zuversichtliche Erwartung ,daß die Lösung der Herzogthümerfrage auch nur dem Bundes - undLandesrecht gemäß erfolge , und jede Verfügung wider das Recht undden Willen der Bevölkerung , insbesondere eine Theilung des mit Hol¬stein unzertrennlich verbundenen Herzogthums Schleswig von Deutsch¬land nie geduldet , sondern kräftig zurückgewiesen werde. 3) DasschleSwig -holsteinische Volk hat in dem Satz , . daß es von seinem Rechtauf Herstellung eine « unabhängigen Staats unter der Herrschaft sei¬nes rechtmäßigen Fürsten , des Herzog« Friedrich von Schleswig -Hol¬stein , nimmermehr lassen werde'

, seiner Ueberzeugung und seinemWillen bereits zur Zeit der Londoner Konferenz mit seltener Einmü -
ihigkeit den unzweideutigsten Ausdruck gegeben und hält mit unwan¬delbarer Treue an demselben fest , wenn auch die Bevölkerung Schles¬wig « gegenwärtig durch die bekannten Maßregeln des preußischenGouvernements verhindert ist , seine wahre Willensmeinung kund zugeben . '

Auch in Rendsburg fand gestern ein« Versammlung des schleS-
wig -holsteinischen Vereins statt , welche eine vvn Hrn . v . Neergardeingebrachtc Resolution ähnlichen Inhalt « annahm .

— Stettin , 5 . Juni . Die Cholera ist hier ausgebrochen ;die Polizeidirektion fordert die Einwohner zur größten Reinhaltungder Straßen rc . auf .
— Paris , 6 . Juni . In Nantes herrscht noch immer die

Cholera ; es sterben fortwährend viel « Personen daran . Man be¬fürchtet, daß sie wieder nach Paris zmückkvmmen werde."
Nachschrift .

Telegramme .
- - Altona , 8 . Juni . ( W . T .-B .) Die Konzentration der
. österreichischen Truppen ist erfolgt . Der Abmarschider Oesterreicher von Rendsburg , die Abreise der Statthal¬terschaft , Hoffmanns , der Regierungsbehörde von Kiel geschahin friedlichster , freundlichster Weise . Preußische Offizierewaren gegenwärtig .
- Flensburg , 8. Juni. (W. T.-B .) Die „ Nordd. Ztg."bringt eine Ansprache des Go uv erneurs an die Schles -

wigcr , worin es heißt : „ Die königl . Souveränetät ist in
Holstein gefährdet , Eure Landesinteressen find in Frage , denndie Landtags -Berufung eines Herzogthums kann nur behufsder Anbahnung einer Gesammtvertretung statthaben . Ichbin beauftragt , diese Rechte zu wahren , hierzu findet eine
Truppenverlegung nach Holstein statt . Diese Militärmaß¬regel hat einen reinen Defenstvcharakter . Ich habe Euren
Gesetzlichkeitsgeist achten gelernt und gebe den Beweis , in¬dem ich das Herzogthum von Truppen entblöße . Ihr wer¬det zeigen , daß nicht Furcht , sondern Loyalitätscharakter derGrund Eurcs bisherigen Verhaltens war . "

Paris , 8. Juni . ( W . T. -B.) Ein Ru -ndschretb endes Hrn . Drouin deLhuysandie Vertreter Frankreichsbei den deutschen Höfen ermahnt zur Neutralität im be¬
vorstehenden preußisch - österreichischen Kampf .

Der „ Constitutionnel "
schreibt : „ Angesichts der letzten

Zwischenfälle hat die Lage Frankreichs sich nicht verän¬dert . Frankreich hält sich, wie bisher , so auch heute außer¬halb des Kampfes ; es hat keine Verbindlichkeit eingegangenund wird sich die volle Freiheit des Handelns wahren , ob der
Krieg ausbricht oder nicht . Es wird nicht verfehlen , vor -
koyimenden Falls von neuem unter andern Verhältnissen sei¬nen Einfluß zu Gunsten des Friedens auszuüben . Es wirdkeinen thätigen Antheil an den Ereignissen nehmen , außerwenn gebieterische Umstände es zur Pflicht machen , zur Ver -
theidigung sei es der Ehre oder der nationalen Interessen .

"

Brüssel , 8 . Juni . ( W. T.-B .) Die „Jndep . Belge "
veröffentlicht die Note vom 1 . Juni , womit Oesterreichdie Konferenzeinladung beantwortet hat . Es heißtdarin : „ Oesterreich erwartet keine günstigen Ergebnisse der
Konferenzen , weil der Italien betreffende Artikel die Abtre¬
tung VenetienS bedeutet . Dem stellt Oesterreich eine absolute
Weigerung entgegen . Eine so wichtige Provinz abtreten ,hieße Selbstmord . Wo wären die Entschädigungen ? DieTürkei steht nicht auf der Tagesordnung . Die Donaufürsten -
thümer , die Herzegowina , Bosnien wären kein gleichwertiger
Gegenstand . Auch eine Entschädigung durch Schlesien sei
nahegelegt worden . Oesterreich sei fern , diese Kombination
zu wünschen , und ziehe vor , daß jede Macht ihr rechtmäßiges
Eigenthum behalte ."

Bukarest , 7. Juni. (W. T.-B.) Die türkischeArmee soll heute die Donau überschritten und ein Zusam¬
menstoß bereits stattgefunden haben . Rumänische Truppenfind ans Bukarest den Türken entgegengeschickt . Prinz von
Hohenzollern übernimmt den Oberbefehl und reist morgenzur Armee ab . Die Regierung verlangt von der Kammereine Anleihe von 36 Millionen .

Karlsruher Wittervagsbeobachtuugen .

7 . Juni . Barome¬
ter

« her- ,
ms - ! Minv ütunnet . Witterung .

Meter .
Sonnensch . , kühlMargens7Uhr 28 ' 0 50 " -s- 130 S . W. schw . bew.

Mittags 2 . . 0,00 " ' 180 N .O . stark . , warm
Nachts 9 » . 0 .30 "' -4- 14,51 . schw . . heiter, mild

Berantwortlicher Redakteur:
Dr . J . Herm . Kroenlein .



z Todesanzeige « nb Danksagung .
HGH Z .i .462. Mannheim . Mit
^ schwerem Herzen machen wir Freun¬

den und Bekannten die traurige Mitthei¬
lung , daß unser geliebtes Kind

Maria Heintz
im Alter von 12 Jahren an einer zehn-
wöchigen Krankheit am 4. Juni d . I .
verschieden ist. Wir sagen Allen , die 'sie
während ihrer Krankheit besuchten , sowie
Hrn . Doktor Sulzmann, Lehrern, Sängern
und Schulkindern, welche ihr die letzte Ehre
erwiesen, insbesondere noch , wo die Ver¬
storbene in so guter Pflege bei Johann
Hechler war , sowie der zahlreichen Leichen¬
begleitung unsern innigsten Dank , und
bitten um stille Theilnahme.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

Z .i .456 . In der G . Braun ' schen Hof¬
buchhandlung in Karlsruhe ist zu haben:

Das
Badische bürgerliche Recht

und der
M » POl « OIL .
Dargestellt

mit besonderer Rücksicht auf die Bedürfnisse
der Praxis

von
« i -. W . Behaghel ,

ordentl. Professor der Universität Freiburg .
I . Hälfte .

Subscriptionspreis pro cplt. 4 fl.

Predigerverein.
Die dritte Hauptversammlung findet am 13. und

14 . Juni in Karlsruhe statt. Am ersten Tage be¬
ginnen die Verhandlungen um 12, am zweiten um
9 Uhr . Versammlungslokal Karl -FriedrichS- Sttaße 19.
Die Milglieder erhielten Tagesordnung und Thesen
besonders zugesendct. Nichtmitgliedern steht der Zu¬
tritt auf der Galerie frei.

Etwaige neue Anmeldungen wollen bei dieser Ge¬
legenheit gemacht werden. Der Zweck de« Verein« ist
. die wissenschaftliche Verhandlung und brüderlicheVer-
ständigung über theologische und praktisch -kirchliche
.Gegenstände" ; zum Eintritt ist » jeder evangelische
Geistliche des GroßherzogthumS , welcher di« theologi¬
sche Staatsprüfung bestanden hat , und im Wesent¬
lichen mit den Vereinszwecken einverstanden ist " , be»
rechtigt ( 8 1 und 2 der Statuten ) . Zu zahlreicher
Betheiligung wird hiermit freundlich eingelade«.

Irr Ausschuß des Prebigeryrrein « :
Ä . W . Voll .

Bad Antogaft
seit dem 1. Juni eröffnet.

Die Quellen Antozast' s wirken, wie Stahlsäuerlinge
überhaupt , belebend und stärkend aus Nerven uns Blut ,
erhöhen die Körpertemperatur , steigern den Stoffwech.
sei, die verschiedenen Ausscheidungen, und somit dir
Blutbereitung und Ernährung .

Durch Vorherrschen de« Natronbicarbonat wird der
Eisensäuerltng Antogaft' « ein souveränes Mittel gegen
alle chronischen Katarrhe zunächst der DigestionS-
fchleimhaut und ihrer Fortsetzungen ; er hebt die Ver¬
dauungsschwächeund iyre Folgen : die Verschleimung
der ersten Wege, Sodbrennen , Magensäure , Flatulenz ,
ll -betkeit , Erbrechen; beseitigt hartnäckig« Verstopfung
und die hieraus entstehendeHypochondrie, Abdominal¬
stockung und Hämorrhoidaldeschaerden ; schmilzt Leber-
unv Milztumoren , wobei die Wirkung des Natrons
auf di« Gallenabsonderung besonders in Anschlag zu
bringen , wie bei Polycholie, Feltleber, Gallensteine.

Zn zweiter Reihe der Heilwirkung stehen die Leiden
des Nterinsystem« : Störungen deS Monatflusses, Jn -
sarcien und D .S .oeationen des Uterus und deren Rück¬
wirkung aus« Nervensystem (Hysterie ) und vor allen
der chronische Katarrh desselben.

Ueber Leiden derHarnorgane : Hynerämie , chronische
Entzündung der Stieren, Gries , Steine au « Harn -
säurecvncreltonen, ließen sich glückliche Kuren auf¬
zählen , sowie über chronischen Katarrh der Harnwege .

Die Katarrh « der Respirativnsschleimhaut au«
Lungenschwäche oder Verschleimung in Folge von chloro¬
ltscher , skrophulöser, tuderculöser Blutentarlung
— torpide Formen — passen sehr gut hierher, sosera
ein exacteS Regimen mit eingehalten wird.

Wenn bei tiefer Blularmuth , Bleichsucht entschiede¬
nere Eisenquellen den Vorzug zu verdienen scheinen ,
so gibt doch die Leichtverdaulichkeit deS Mineralwasser «
den Ausschlag für Antogaft .

Zu VorbauungS - ( lchwache Konstitution ) und Re-
staurationskuren nach langwierigen Krankheiten eig¬
net sich Antogaft ausgezeichnet.

Die sehr gelungene Neufassung der drei Quellen , so¬
wie der in großem Maßstabe angelegte Neubau , besten
untere Räume (Knrsal ) dem Gebrauch übergeben,
sind sprechend « Beweise für den Werth und die Fre¬
quenz der Anstalt.

Ziegen- und Kuhmilch, Molken, Fichtennadeln —
Dvuche- , Dampf - und Gasbäder rc. vervielfachen di«
Kurminel , vor Allem aber die reizend« Lage de« Bade«
in einer Höh« von 1610 ' über dem Meere, umschlossen
und geschützt von Fichtenwaldungen , und durchweht
von ozonreicher Berg- und Waldesluft .

Reitegelegenheit dielet die täglich 3malige Post -
verbindung mit der Ersenbahnstalion Appenweier ; aus
verlangen kommt den Kurgästen die Badchaise nach
Appenweier oder Oppenau entgegen.

Anlogast, den 4. Juni 1866.
G . Huber ,

Z .i.439 ._ Badeigenthümer .

Z .i .450 . Offenburg .
WWW» Ein tüchtiger Maschi¬
nen - oder Aeugschmied, sowie ein
Anschläger finden sogleich Arbeit
in der mech . Werkfiätte von Mt.
MUar'rt »» in Offenburg.

Z .i.4h7. Nr . 2367 . Karlsruhe .

AllgememeVersorgungsMtstaltimGroßherzogthumBaden.
Bekanntmachung

Die nach 8 b2 der Statuten im Jahre 1866 abzuhallende ordentliche Geueralvprsaoimlung findet
Mittwoch den 20 . Juni d I ., Nachmittags 3 Uhr,

im Dienstgebäude der Anstalt statt.
Tagesordnung

1 ) Abgabe der Wahlzettel zur Ergänzung de« Verwaltung «rath « und AuSschuste «.
2 ) Wahl de« Präsidenten und Sekretär « der Generalversammlung .
3) Bericht über die RechnungSergebnistede« Jahre » 1865 . „ .
4) Beschlußfassung über die Eröffnung der Wahlzelle» und die Zusammenstellung de« Ergebniffe-

der Wahl .
Da « Verzeichnis der wählbaren Mitglieder , sowie Formular « der Wahlzettel nebst beigedruckter Wahl¬

ordnung können auf dem Bureau der Anstalt und auswärt - bei den Geschäftsfreunden in Empfang gmvmmen
werdm .

Den weiter als zwes Stunden von Karlsruhe entfernt wohnenden Wahlberechtigten ist es unbenommen,
ihre Wahlzettel ohne Vermittlung eine « Geschäftsfreundes unmittelbar an die Generalversammlung einzuseu-

den ; in diesem Falle aber muß ihre auf dem Umschlägede« Wabl,eitel « befindliche Unterschrift «Mtnrio» be¬

glaubigt sein , widrigenfalls der Wahlzettel nicht berücksichtigt wird.
Der Rechenschaftsbericht sstr hg« Jahr 1865 ist bereit« im Druck erschienen und kann von den M,Medern ,

welche schon vor der Generalversammlung davon Keuntniß nehmen wollen, auf dem Bureau der Anstalt er¬

hoben werden. . ,
Die allgemeine Vertheilung de« Rechenschaftsbericht« erfolgt erst nach der Generalversammlung , weil die

Ergebnisse der letzteren demselben noch beigedruckt werden sollen .
Karlsruhe , den 4 . Juni 1866.

_ Verwaltungsrath ._E Bad -Eröffnung
-er EUsadethenquelle zu Nothenftls

feit L Juni .
Dieses heilkräftige Bad im schönen Murgthal zeigt sich besonders wirksam bei Störungm der Verdauung

und darau « entspringenden Leiden , bei Blutarmuth , Bleichsucht , skrophulösen und andern Leiden der Blut¬

mischung, besonders auch der englischen Krankheit der Kinder , desgleichen bei Nervenleiden. Besonders eignet
sich der Aufenthalt auch für Rekonvaleszenten aus schweren Krankheiten.

Täglich zweimaliger Postverkehr mit den Eisenbahnstationen Rastatt und Muggensturm . Alle Arten von
Mineralwasser . Kalle Murgbäder . I . Bäthtt .

Z. i.341. Straßburg und Kehl am Rh .

Geschäfts -Anzeige .
Ich bringe hiemit zur ergebensten Anzeige , daß von Heute an auf meiner Fabrik am alten Bahnhos bei

Kehl Bestellungen für alle Sorten franz . „ Gyps " angenommen und prompt ausgeführt werden.
, ) PlafondgyPS » weißbrand , mmelkörnig , franco Waggon Kehl pr . 100 Pfund . . 36 kr.
d) , „ sein , „ . » . . . . . 40kr .
e) Figmm - «. GtücksHPS , ganz fein . . . . . . . 2 fl. 12 kr.

trockene I
ä) FeldgyPS, Feinkorn , in 3 Sorten für mittel j Felder pr . Sester . 9 kr.

nasse 1
Säcke zum Transport werden auf Verlangen von der Fabrik geliefert , und zwar bei ganzen Waggon -

Ladungen gratis , wenn solche innerhalb 8 Tagen franco retour gesandt werden ; verspätete Rücksendungen
werden mit 2 kr. pr . Sack und pr . Woche , fehlend« Säcke mit 45 kr. pr . Stück berechnet .

Gleichzeitigbringe ich zur empfehlenden Anzeige, daß ich vom 15. diese« an ein Lager sämmtltcher Saar¬
kohle» ( eo gros ) halten werde.

Unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung .
Ttraßdur , und Kehl am Sth., den 1 . Juni 1866.

Fkb - . Buchmüller .

Z .i.447.

Steuerliche .

Alle unsere auswärtigen Corpsbrüder laden wir
hiermit zu unserm am 15 . Juni stattfindenden 27-
jährigen Ttiftnngs -LsmntrrS freundlichstem .

l . ii. ü . c . c . X X X .

Z .i .441 . Heidelberg .

Zu ihrem am 16. , 17 . und 18. Juni stattfindenden
8jähr . StistunaSkvmmerS ladet die Burschenschaft

rhre allen Herren freundlichst ein.
Herdelderg, 7. Juni 1866.

I . « . d. E . :
« . Hoeflin, , stuä . jllr . ( X X ),

d. Z . Schriftwart .

Z .i .426 . Barmen .

Ich wünsche noch eine gut renommirte Baumwoll¬
spinnerei sür hiesige Gegend zu vertreten .

» arme «._ S . Pagenstecher , Agent.

Wirttzfehafts - u. Bier¬
brauerei -Verkauf .

Z .i.383. In einer freundlichen, gewerdSreichen
Stadt de« badischen MittelrheinkreiseS ist eine , in un¬
mittelbarer Nähe der Eisenbahn gelegene , sehr frequente
Realwirthschast mit Bierbrauerei - Einrichtung , mit
oder ohne Inventar , wegen Geschäftsveränderung au«
fteicr Hand sofort zu verkaufen.

Da « sehr schöne , in bestem Zustande sich befindend«
Anwesen enthält alle Räumlichkeiten und Erfordernisse,
wie sie zum Betriebe einer Wirthschaft nur gewünscht
werden können ; namentlich find neben vollständiger
Bierbrauerei - Einrichtung eine Branntweinbrennerei ,
ferner die erforderlichen Gährkeller , Jungbierkeller ,
Lagerbierkellcr , Malz keller. Eiskeller, einegedeckteKegel¬
bahn , ein schöner Garten mit Sommerwirthschaft ,
hinreichende Stallungen , Holzschoppen u. s. w. vor¬
handen, und wäre einem tüchtigen Geschäftsmann die
beste Gelegenheit zu einem guten Fortkommen geboten.

Die Verkaussbedingungen find aut da« billigste ge¬
stellt , und werden gefällige Anfragen durch d»e Expe¬
dition diese« Blatte « unter Chiffre K. ö . , > . 1 . ver¬
mittels _ —

Z .i.446. Nr . 2113. Karlsruhe .

Lieferungs-Vergebung.
Di « unierzeilbnete Stelle hat erne größere Anzahl

lederue Stallhalster » auf dem SoumisfionSwege in
Lieferung zu geben .

Muster und Lieferungsbedingungen können von
heute an auf diesseitigem Bureau eingesehen« erden,
und es müssen die schriftlichen Angebote bi« zum 12. d.,
Vormittag « 8 Uhr, anher eingereicht sein.

Karlsruhe , dm 8. Juni 1866.
Grotzh. bad. Zeughaus Direktion.

Z.i .463 . HaSlach .

Vasthaus - Ver¬
pachtung .

Da « 3 Stock Hobe Gasthaus
zum Försteubergische» Hof in

HaSlach, Kinziglhal , mit einer zweistöckigen Scheuer,
1 Morgen großem Garten und 16 Morgen Wiese«
und Ackerfeld, ist zusammen oder getrennt zu verpach¬
ten . Nähere Auskunft ertheilt Herr Bürgermeister
« ölflr in HaSlach .

Z .i .373. Breiten .

Bekanntmachung.

kannten Gant soll da« Waarenlager am
Montag de» 18. Jnni ». I ., Vormittags 9 Uhr,

im Geschäfislokal der früheren Firma Ettlinger L
Baer dahier öffintlich versteigert werden.

Da « Waarenlager besteht in :
5 Ballen Rauhwollr , k' 1675, F-

242 Stück ungegerbten Rehsellrn,
357 , nordischen Bocksrllen ,
42S . capischrn .

3077 . Lammfellen,
715 , Kaninchen- und Sowmerbasenbälgeo ,

einer Parthie weißgegerbtem Schafleder , gegerb¬
ten Hirsch - und Rehsellen rr.

Hiezu werdm die Kaufsliebhabrr vom Unterzeichne¬
ten Massepfiegereingeladen.

Brette« , im Juni 1866.
Der Massepfleger der Gantmafse der -früheren

Firma Ettlinger L Bär :
G . Baumeifier.

Z.i.444. Nr . 606. Karlsruhe .

Stetnkohlen-Liefernng.
Die Lieferung de« Jahresbedars « an Rührer Stein¬

kohlen sür den Betrieb de« großh. Hofwafferwerke« im
Bettag von circa 4000 —5000 Zentner soll im Sou -
missionSwege vergeben werden , und wird hiemit zur
Einsendung von Angeboten an einen der Unterzeichne¬
ten Beamten bis längstens

Samstag den 16 . d. MtS . ,
Vormittag « 9 Uhr ,

tingeladen , um welche Zeit die Eröffnung der Angr .
bote auf dem Baubureau de« großh. Hofwafferwerke«
im Hardtwalde erfolgt.

Die Lieferungsbedingungen können während dieser
Frist täglich auf genanntem Bureau ringesehen werden.

Karlsruhe , dm 5. Juni 1866.
Obermüller , Gerftner .

großh . Oberingenimr . großh. Ingenieur .
Z .i.415. Mosbach . lBorladung .) I . U . S .

gegen Jakob Karl von Fahrenbach, wegenDiebstahl«.
Der Angeklagte Jakob Karl von Fahnönbach, dessen
Aufenthaltsort unbekannt ist , wird zufolg« Berwet-
sungSbeschlusse - der Raths - und Anklagekammer vom
21. April d. I . , Nr . 1352, zur Verhandlung der gegen
ihn vorliegenden Anklage wegen Diebstahl» in die

Donnerstag « den 5. Juli d. I .,
Bormittag « 9 Uhr,

dahier stattfindmde öffentuche Sitzung der Strafkam¬
mer vorgeladen, mit dem Ansitzen, daß rr sich 14 Tage
vor der Hauptverhandlung bei dem großh. Amtsge¬
richt Borberg zu stellen habe. Hievon « hält der flüch»
tige Angeklagte Nachricht.

Mosbach, dm 2. Juni 1866.
Strafkammer de« großh . Kreis - und Hofgericht«

Mannheim , Abtheilung Mosbach.
S e r g e r.

Salzer .
Z . H. 34L Nr. 4752 . Walldürn , ( « » « -

schlußerkenntniß .) Di« Gant gegen Georg Horn
von Schweinbrrg betr. Beschluß . Werdm alle
diejenigen Gläubiger , welche ihre Forderungen vor
oder in heutiger Tagfahrt nicht angemeldet haben,
von , der vorhandenen Masse ausgeschlossen . B . R . W.
Walldürn , dm 4. Juni 1866. Großh . bad. Amtsge¬
richt. Kugler .

Z.i.430. Nr . 855. S t ° ck a ch. ( Erledigte
Gehilsenstelle . ) Di « bei der Domänmverwaltung
Stockach erledigte erst« Gehilsenstelle wird wiederholt
zur Bewerbung ausgeschrieben. — Gehalt 600 fl.

Stockach , den 6. Juni 1866.
Großh . Domänmverwaltung .

Futtorer .
Z.i.433 . Lahr . (Offene Gehilsenstelle .)

Unsere Gehilsenstelle mit einem JahrrSgehalt von
500 fl. ist erledigt und soll alsbald wieder besetzt wer¬
den. Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse und unter Angabe de« Termin » , auf welchen sie
eintretm können, anher melden.

Lahr, den 6. Juni «1866.
Evangelische Stiflschaffnei .

Frankfurt , 7 . Juni 1866. äVtaat - papiere .

Oesterr. 5°/» Met . i. S . b. R.
k«r vowpl.

Oldnb . 40/0 Obligation .
4' /, °/oObI.b .Rothsch .5°/o do. 1852 i. Lst. 53 G. Nassau 89' /, P -

5°/» do. 1859 . . 49' /, P - 4»/, do.
5°/ „ do . 1864 . . - - 3'/? /o do. - -

5°/ . Lomb . i. S . b. R . - - Krhess . 4VoObl .Rthlr . d105 93 P .
5«/oVmet . E. b . R .«/, - Brschw . 3 '/,Vi>Ob . b.R . d105

4VpO .Fr . ii28kr.b.S .
4V» do. U105K. b. E.

— -

5°/»Met . i. SIb . d . B. - - Luxbrg. - —

5"/a Nat .-Anl. 1854 42 G. - - .

5Vn Met. -Obliqat . 35 G . Franks. 3 '/,V » Obligation . 79 P .
5°/n do . 1852C . b.R . 38' /, G . 3»/« dto . - —

4 -/? / « Met .-Obligat . 31' /s G. Rußld . 5«/« Obl . inL. dst .12 74V. P .
Preuß . 5°/o Obl . b. Roitzsch. - — Finnld . 4' /, °/° Ob.t . R .d105

4'/-°/« do. - - - 4V,VoPsdt>.i.RUi10b - —

E 4"/o do . - - Span . 3V« inl . Schuld — —.

E 3 ' /, °/ , StaatSsch. - - 2'/.Vo Schuld - -

Baycm 4' /, °/° Ijährig 83 '/. P . Belgim 4' /,"/oO . i.Fr . d28kr. 94-/ . P .
4' /, «/« V-jährig 89 P . Schwd. 4 ' /,o/g Obligation .
4-/o Ijährig - 4V,°/H do. i.LH12fi . , —

4°/o Viläbng
4"/» Ablös .-Rmte

- — 4'/, °/vPfbs .iML105
4'/,VoEO . i.Frh28
4t/, °/o Bern.Std .-O .

79 '/, P .
- ^ Schwz.

Wrtbg , 4' /, °/° ON . b. Roths. - -

4«/ , do. - - 4°/o d». — —

3' /, °/° do.
4°/o Obligation .

—. - 5°/o Gs. St .-O .FrL8
Bad« N^ Am. 6V° St . i. D. r. 1881 67'/ . G .

3' /, °/ , do. v. 1842
4°/g Obligation .

— - 6V- do. r. 1881
GHeff . — - 6°/° d». r. 1S82 K6 -/,b -z.

3' /. °/« do . — — 5°/o do. r . 1871 - -

Diverse Aktie « , Lisenbaim -Aktie « und Prioritäten .
3"/g Frankfurter Bank
3°/o Oesterr. Bank-Aktien
5°/ -, . Cred. A. i. O. W.

Pfdbr . d. öfter«. Cr-d^A.
3»/, Bayer. Bank üsl . 500
4°/° Darmß . B^ A. ä fl. 250
40/, Weimar . Bank-Wien
4°/, Mitteld . Er .-» , it 100 Th.
4"/ ° Luremb. Bankaktien
Ltmmrsbahu -Wien t fl. 250
3' /^ /, Kranks.-Ham-Eisnb.4l .
5°/HÖrßerr.Staat «-Ei;mb.-S .
5°/, SltsabH . fl. 200 pr.St .-/,
5«, , Büchnu-Westb .M . fl.200
Rhein -Rahe-Bahn
4°/g Ldwh .-Berb - Eisenbahn
40/, Nmstadt -Dürkhrimer
4' /,o/g Pf . Marbahn b. Roths.
4' /,Vo Bayer . Ostbahn-Ntie «
40/0 Hess. Ludwigsbahn
Friedr.-Mlh .-Nl rdb.-Bktien
4' /, "/ , Fra .-ckŝ Han.Prior ^O.

125 G .
554 bez
104" , bez .

155 G.

68 G.

129' /, G .

94 P .
103 '/. G.
111P .

4-/oPfandbr . d.Frkf. Hyp.-Bk.
3Vo Oester.Stt -Eismk -HKior.
3°/oOestr.Süd .StmLom .GS .
3°/, Liv. C. D. LD . Fr . ü 28tt .
5"/, LoSc.Eentt .«Eifnb.Prior .
5»/o ElisabethbahwPrior . »/ .
5°/» 00. umeste Emiff. ,

- >5--/,BöhM ..BLi .i.S .bM. .
- 5°/oGali».« aiW »vb^ PrQ . -

5°/,Schwei ».« .P . bM . d28kr .
4' /, ^ Hess. Ludungsĥ Prior .
5Vo OrstrLlk1 .Pr ^O.i.SÄ .
S°/° . . 2. . . .
4' /,Vo Wdwh -Nerb. Pr .-Obl .

,
4»/, °/o Rhein-Naheb. Br ^Ob.
4°/o Südd . Bnk.-A. 40V°Einz.
4' /,«/,BayerLstb .50°/, .^ ^ eutsch.Phönir 20«/o .
« ^ Rückvers ^ A. 10°/o .
i °/ «Krrs.Provid «ntLS >/° ,
Frks.Hvpothckmbk. 2ü°/o .

40-/. P .
36V. P .
30 '/, P .

61 ' /, G .

87 '/. P .

74' /. G .

Vest.250st.b.R .183S
250S . . 1854
100fl.PrL1858
500fl.v.1860«/»
100fl.».1S64

Preuß .Pr .-A.
Schwed. Rthlr . 10 L.
Bad . 35-st .-Lovst
Knrh.40Thlr .L.b.R .
Gr . Hess. 50stF . bM.

Naff. 25 -st.-L. L. R .' ' '
>-Lb :R .

Mail . 45 -Fr .-2.KRi
2-/2Lütt .PrL . b

ANSb.-Gunzmh

48 P .
87' /. P .
50' /, bG.
49»/ , P .

47 P .
45 P .

Wschfiel -« ltr ?e7
Amsterdam
Antwerpen
Augsburg
Berli»
Branm

k.C .

tttg

nd^u
Maillmd
München
Pari «

>ten
60HSVT .

k.S .
DiSconto

Gold und Gilher .

98V, G.
92V« B.
9SV< G.
104 /, B.

92- , --
104 » .
87V, « t
104 Sc
116 '/. v -

9SV. G.
92»/ , B .

S5V» bez.

Pistol«
, dvppeltt

Prmß.Frd'or.

fl. 9 39 ^ 1
. 9 40 -42
. 9 57' /, -58V,
. » 36-39
. 5 28 - 30
. 916V . -17'/,
. 11 36-40

k- Jmper . , 9 32 36
pr. Zpfl>. . — —

AlteöfterrLOr. . 30 24 « .
Rand-20r. , 3012 G .
SH.SUbg.Lpst. . 52 204 )0
Prmß .Cafffch. . 1 46' /, -«
Doll, in Sold . 2 25 -26
— - , , M« '

« id-DUSfiL.

Druck und verl » g der G. vr »u «' sche« Hofbuchdruckerri . (Mtt eiuer Beilage.)
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